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AACHEN Das hatte sich die Mama
anders vorgestellt: Als die junge
Pauline zu Beginn aufs Pferd stieg
und die ersten Turniere ritt, hoffte
ihre Mutter noch, der Nachwuchs
möge sich auf die Dressur konzen-
trieren. Falls die Wahl auf Springen
gefallen wäre, hätte ihr die Mutter
abgerungen, „immerhin eine E-
oder A-Dressur anständig reiten zu
können“.

Heute im Bundeskader

Doch ihre Tochter, Pauline Knorr,
entschied sich für den Adrenalin-
kick, für die Vielseitigkeit. Und so-
fort erfolgreich, den schon im zar-
tenAlter von zwölf Jahrenwurde sie
schon in den Landeskader Weser-
Ems berufen. Heute tritt die junge
Oldenburgerin mit ihrer Stute Ae-

voletM-A-F, „Evi“ genannt, imBun-
deskader an und ist erstmals beim
CHIO Aachen am Start.

Pauline Knorr ist aus-
gebildete Pferdewirt-
schaftsmeisterin und
hat ihr Hobby zum
Beruf gemacht.
Beim CHIO Aa-
chen ist die 29-
Jährige in diesem
Jahr zumerstenMal
am Start. Ihre Stute
hat sie dreijährig von
der Wiese gekauft,
selbst angeritten
und ausgebildet.
Fünfjährig war
Evi beim Bun-
deschampio-
nat platziert, ist
heute elf Jahre
alt. Im vergan-

genen Jahr hat die Stute erstmalig
Vier-Sterne-Luft geschnuppert. Ih-
re Stärke liegt, wie Knorr betont,
definitiv im Gelände.

„Sie ist schlau, selbstbewusst
und will nichts falsch ma-
chen. Sie hat – im positiven

Sinne – bislang noch vor
nichts Respekt gehabt.“ Die
Reiterin hat auchwenig Sor-
ge, dass die Aachener Atmo-
sphäredie Stutebeeindru-
cken könnte. „Evi wird
größer, je mehr los ist. Sie
geht in der Aufmerk-
samkeit richtig auf.“

Pauline Knorr
stammt nicht aus
einer Familiemit
großer Pferde-
tradition.
Zwar hat die
Mutter, von
Beruf Archi-
tektin, sich
immer
schon mit

Züchten befasst, jedoch mit Dres-
surblut und ohne die Ambition, da-
raus den Lebensunterhalt zu be-
streiten. Ihre Tochter Pauline ritt
die U18- und U21-Tour, machte pa-
rallel Abitur undwurde Sportsolda-
tin, bevor sie die Anstellung in Wa-
rendorf annahm. Nun also die Aa-
chen-Premiere, bei der Bundestrai-
ner Peter Thomsen sie als eine von
fünf deutschen Einzelstartern im
Blick hat.

„Man kann immer etwas lernen“

Beruflich arbeitet Pauline acht bis
zehn Pferde täglich, sie trat in die-
ser Saison bereits bei Turnierenwie
Luhmühlen und Marbach an. Ein
Start beim FEI Eventing Nations
Cup in Boekelo wäre ihr nächstes
Ziel. In der direktenWettkampfvor-
bereitung hat die norddeutsche
Brünette ihre Eigenheiten. „Ich sat-
tele vor einer Prüfung immer
selbst, da möchte ich gar keine Hil-
fe, werde dann auch eher ruhiger“,

schildert sie denWeg, sich gemein-
sammit dem Pferd auf die Heraus-
forderung einzustimmen. In Aa-
chen genießt sie zudem die Mög-
lichkeit, den Top-Dressur- und
Springreitern ganz nah zu sein.
„Eben bin ich auf dem Abreiteplatz
Springen einfachwas länger geblie-
ben und habe mir die Profi-Spring-
reiter angeschaut. Da kann man ja
immer noch was lernen“, sagt die
29-Jährige, die selbst Schüler aus-
bildet und schon Junioren bis zur
Europameisterschaft gefördert und
begleitet hat.

Insgesamt gehen neun deutsche
Buschreiter in Aachen an den Start.
Für die Mannschaft treten Calvin
Böckmann (Warendorf) mit Altair
de la Cense, Libussa Lübbeke (Wa-
rendorf) mit Caramia, Jérome Ro-
biné (Warendorf)mit Black Ice und
Anna Siemer (Salzhausen) mit
Avondale an. Die Wettbewerbe be-
ginnen am Freitag mit den Teilprü-
fungen Springen und Dressur, ehe
es am Samstag ins Gelände geht.

Mutters Wunsch hat Pauline Knorr nicht erfüllt
Die 29-Jährige entschied sich für die Vielseitigkeitsreiterei und gegen die Dressur. Erster Start beim CHIO Aachen.

VON UTE STEINBUSCH

Voller Vorfreude. Pauline Knorr schnuppert vor ihrem ei-
genen Start schon mal CHIO-Luft. FOTO: DAGMAR MEYER-ROEGER

AACHEN Ein bisschen leidtun
konnte Georgia Tame dem ein oder
anderen schon, der an diesem
Donnerstag beim CHIO Aachen
dabei war. Sehr lange Zeit hatte die
Springreiterin bei der zweitenWer-
tungsprüfung für den „Sparkassen-
Youngsters-Cup“ geführt. Auf ihrer
Stute Be Thiassi sprang die Britin
fehlerfrei in 65,18 Sekunden auf
Platz eins. Und blieb dort auch bis
zum letzten Starter. Doch dann
kam Hans-Dieter Dreher (Eimel-
dingen). AufHarley de la Cense un-
terbot der deutsche Springreiter die
Bestzeit und gewann die Spring-
prüfung in 64,97 Sekunden. „Wir
haben eine super Runde erwischt,
Harley ist gigantisch gesprungen“,
freute sich Dreher nach seinem
Sieg vor Tame und dem Briten Ben
Maher auf Maddox VH Ha-
ringvliet (65,91). Dass es mit sei-
nem achtjährigen Wallach zu ei-
nemPlatzweit vorne reichen könn-
te, hatte der 53-Jährige früh im Par-
cours gespürt: „Die ersten Sprünge
war ich schön im Rhythmus und
habe gespürt: Wenn ich das Level
halten kann, könnte es heute klap-
pen. Und dann hat es auch ge-
klappt.“ Die ersteWertungsprüfung
für den „Sparkassen-Youngsters-
Cup“ hatte am Dienstag der
Schweizer Steve Guerdat auf Lusso
Gih gewonnen.DasFinale findet an
diesem Samstag ab19 Uhr statt. (lv)

Der letzte Starter
wird Erster

Gut gelaunt: Hans-Dieter Dreher auf
Harley de la Cense.
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AACHENDenersten Schreck hatten
die deutschen Dressurreiter
schnell verdaut und machten sich
konzentriert an die Aufgabe – und
das quasi ohneNetz und doppelten
Boden. Durch den kurzfristigen
Rückzug von Fendi und Sönke Ro-
thenberger am Mittwochnachmit-
tag muss die deutsche Equipe die
Titelverteidigung zu dritt angehen,
das heißt ohne Streichergebnis, je-
der Ritt zählt. Doch das deutsche
Trio behielt die Nerven und zeigte
Top-Ritte. Mit 232,065 verteidigte
Deutschland in der Besetzung Isa-
bellWerth, KatharinaHemmer und
Frederic Wandres den Nationen-
preis in der Dressur deut-
lich vor Belgien (219,804)
und Schweden (216,935).

„Richtig gutes Reiten“

„Alle drei Reiter haben tol-
le Leistungen gezeigt“, war
Bundestrainerin Monica
Theodorescu voll des Lo-
bes für ihr Trio. „Katharina
hat mit einer tollen Runde
zu Beginn überzeugt. Das
war richtig gutes Reiten.
Und Freddys Pferd ist noch
mal gereift. Auch Wendy
zeigte sichdeutlich verbes-
sert, bei der DM in Balve
hatte sie ja noch Fehler in
denEiner-Wechseln einge-
baut. Auch die gelangen
heute deutlich besser. Ich
bin rundum zufrieden“, strahlte die
Bundestrainerin nach dem erneu-
ten Sieg, die pragmatisch an den
Tag herangegangen war. „Es nutzte
ja nichts, weiter darüber nachzu-
denken, wir konnten es ja nicht
mehr ändern. Da hilft es nur, nach
vorne zu schauen.“

Der Rückzug von Fendi kam zu
spät, um Reservist Matthias Ale-
xander Rath (Kronberg) noch zu

benennen für den Nationenpreis.
„Nennungsschluss war zwei Stun-
den vor dem Vet-Check“, berichtet
Monica Theodorescu. Den Vet-
Check hatte Fendi ohne Beanstan-
dung überstanden und auch im
Training zuvor, so die Bundestrai-
nerin, hatte der elfjährige Braune
sich gut präsentiert. „Aber Sönke
hatte das Gefühl, dass sein Pferd
nicht hundertprozentig unterwegs

ei. Und so haben wir ge-
meinsam entschieden,
dass wir es zurückziehen.“

Was die Titelverteidi-
gung im Nationenpreis er-
chwerte. Zur Mittagspau-
e im
Dressur-
tadion
ag
Deutsch-
and auf
dem letz-

ten Platz – leicht
erklärbar, denn
Rothenberger
und Fendi hätten
als erstes deutsches Paar ins Vier-
eck gehen sollen, sodassmit Katha-
rina Hemmer (Borchen-Etteln) auf
Denoix nur ein Ritt in der Wertung
für das deutsche Team war, wäh-
rend die anderen Nationen schon
je zwei Paare ins Rennen geschickt
hatten.

Hemmers Ritt war allerdings
sehr gut, denn mit 75,413 Prozent-
punkten führte die 30-Jährige, die
bei der DM Bronze im Spécial ge-
wonnen hatte, zu diesemZeitpunkt
in der Einzelwertung das Tableau
klar an. „Ich bin sehr glücklich mit
meinem Ritt, weil Denoix so ent-
spannt im Viereck war und die At-
mosphäre genossen hat. Im ver-
gangenen Jahr war er hier ja noch
ein wenig gestresst gewesen“, sagte
Hemmer strahlend.

Quasi kurz nachAnpfiff der zwei-
ten Halbzeit legte Frederic Wan-
dres (Hagen a.T.) nach – mit Blue-
tooth setzte sich der Team-Olym-
piasieger von Paris in der Zwi-
schenwertung vor Hemmer an die
Spitze und erhöhte das deutsche
Konto um weitere 76,891 Punkte.

„Ich bin sehr happy mit meinem
Pferd, Bluetooth war sehr konzen-
triert und deutlich verbessert“, sag-
te Wandres und blickt optimistisch
voraus: „Das war heute ja erst der
erste Tag, Bluetoothwar sehr frisch,

da freue ich mich
auf die nächsten
Tage.“

Das sah gut
aus, zumal Isa-
bell Werth
(Rheinberg)
schon so oft als
letzte Starterin
für Deutschland
die Kohlen aus

dem Feuer geholt hat. Die Olym-
pia-Zweite zeigte eine Mischung
aus Sicherheit und Angriff – nicht
zu viel riskieren, aber auch keine
Punkte verschenken. Und ihre Stu-
te ging locker und konzentriert,
wunderschön vor der Senkrechten.

Dafür gab es von den fünf Richtern
79,761 Punkte – das war gleichbe-
deutend mit dem Sieg im Natio-
nenpreis und dem Sieg in der Ein-
zelwertung des Grand Prix, den
Werth auch im vergangenen Jahr
mit der chicen Rappstute gewon-
nen hatte.

Werth strahlte gelöst nach ihrem
Ritt: „NachderDM inBalve vor drei
Wochen haben wir die gewünschte
Verbesserung erreicht. Ich musste
noch mehr versuchen, das Pferd
vor mir zu halten und das Hinter-
bein zu aktivieren. Das ist gelun-
gen.“ Und ein wenig nachdenkli-
cher setzt die 55-jährige hinzu:
„Am Mittwoch war ein schwieriger
Tag für uns.“

Und damit meinte sie nicht nur
das Wetter, sondern vor allem den
kurzfristigen Ausfall für Fendi. „Wir
wussten, dass ohneFendi imGrand
Prix nichts mehr passieren durfte,
wenn wir gewinnen wollten. Aber
ich bin sehr zufrieden, vor allem
wenn man sich vorstellt, dass ich
Wendy ja erst seit einem guten Jahr
reite. Aber es funktioniert, als wä-
renwir schon Jahre zusammen.Die
Entwicklung ist gewaltig, das hätte
ich nicht erwartet.“

Werth gewann mit 79,761 Punk-
ten den Grand Prix vor dem Über-
raschungszweiten Justin Verboo-
men (Belgien, 78,348) auf Zonic
Plus, den manche auch gerne als
Sieger gesehen hätten, vor Frederic
Wandres (76,891). Hinter der Britin
Becky Moody mit Jagerbom
(75,718) komplettierte Hemmer
(75,413) das gute Abschneiden der
deutschen Reiter als Fünfte.

Verboomen im Fokus

Die Überraschung war aber der 38-
jährige Belgier auf Platz zwei, der
international noch ein eher unbe-
schriebenes Blatt ist. Zumindest
waren die anderen überrascht,
nicht aber er selbst. Auf die Frage,
ob er das Ergebnis erwartet habe,
antwortete er nur mit „Ja“. Verboo-
men hatte Ende 2024 beim Turnier
im belgischen Mechelen mit dem
jetzt gerade erst neunjährigen Zo-
nic Plus gewonnen, auf Rang drei
hatte da Team-Olympiasiegerin
Dorothee Schneider
(Framersheim) gestanden. Zumin-
dest lieferte Verboomen noch eine
Erklärung für sein klares „Ja“ nach:
„Zonic hat jetzt das in der Prüfung
gezeigt, was er zu Hause im Trai-
ning immer zeigt.“

Nervenstark sichert das deutsche
Dressur-Trio den Nationenpreis
Isabell Werth,
Katharina Hemmer
und Frederic Wandres
siegen vor Belgien
und Schweden. Werth
gewinnt auf Wendy de
Fontaine den Grand
Prix beim CHIO.

VON HELGA RAUE

Nervenstark und fokussiert: Frederic Wandres baut das Punktekonto
m Nationenpreis weiter aus. Katharina Hemmer (kl. Bild) hat gut für
die deutsche Equipe vorgelegt. FOTO: THOMAS RUBEL

Gewinnt mit Wendy erneut den Grand Prix: Isabell Werth.

Sieger steht erst
um Mitternacht fest

Die Wetterkapriolen am Mitt-
wochabend wirbelten auch den
Zeitplan der Dressuren durch-
einander. Erst um 23.53 Uhr gingen
Semmieke Rothenberger und Far-
rington ins Viereck und kamen um
Punkt Mitternacht als Vierte im
Grand Prix4*. Damit war die Reite-
rin aus Bad Homburg beste Deut-
sche mit 72,565 Prozent. Es siegte
die Norwegerin Isabel Freese auf
Total Hope mit 65,261 Punkten vor
Sandra Sysojeva (Polen, 73,696)
und dem Finnen Henri Ruoste

(73,087) auf Tiffanys Diamond.
Isabell Werth (Rheinberg; 71,826)
belegte mit Special Blend, mit dem
sie bei der DM Kür-Bronze gewon-
nen hatte, Platz sechs.

Nur auf Rang 21 kam Jessica von
Bredow-Werndl (Aubenhausen,
66,630) mit ihrer Neuerwerbung
Diallo. Daher packte die Paris-
Olympiasiegerin anschließend
Koffer und Lkw und verzichtet auf
einen weiteren Start in Aachen.
„Ich muss einsehen, dass Diallo
noch nicht so weit ist und noch
etwas Zeit benötigt“, begründete
sie ihre Abreise. (rau)
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„Alle drei Reiter haben
tolle Leistungen gezeigt.

Ich bin rundum
zufrieden.“

Monica Theodorescu,
Bundestrainerin der deutschen

Dressurreiter


